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41 . Kapitel .

Dachfenfter .

Dachfenfter , im Franzöfifchen Lucarne geheifsen , wird jede Oeffnung in den

fchrägen Dachflächen genannt , welche zur Erleuchtung und Lüftung der Bodenräume

dient , mitunter aber auch zum Aufziehen und Herablaffen von Waaren angelegt wird.
Diefe » Windelucken « , im Mittelalter fehr . häufig auch bei Wohnhäufern angewendet ,
finden wir heute nur noch feiten bei Waarenhäufern oder ländlichen Vorraths -

häufern.
Im Vorliegenden find hauptfächlich zweierlei Arten von Dachfenftern zu unter-

jcheiden : folche in heilen Dächern , welche einen Ausbau mit lothrecht flehendem

Fenfter erfordern , die eigentlichen Lucarnen , und folche in flachen Dächern mit in

gleicher Fläche liegender Lichtöffnung , Dachlichter , Klappfenfter u . f. w . genannt .
Die erfte Art wird oft fälfchlich mit Manfard , dem Erfinder der Manfarden-

Dächer , in Verbindung gebracht ; doch war fie bereits viel früher bei öffentlichen

und Privatgebäuden des nördlichen Frankreichs , Deutfchlands , Belgiens u . f. w . im

Gebrauch , wo das Klima und die Deckart eine Heile Neigung der Dächer erforderlich
machten . Sie dienen in wirkfamfter Weife zur Belebung der Gebäude und verhüten
eine Einförmigkeit , welche bei den modernen Häufern mit geradlinigem Abfchlufs ,
fo einfach und edel ihre Architektur fonft auch fein mag , nicht abgeleugnet
werden kann .

Auch diefe Dachfenfter zerfallen in zwei Gattungen :
1 ) in folche , deren Stirnfeite , von Stein hergeftellt , in einer Ebene mit der

Aufsenmauer des Gebäudes liegt und fich auf diefer entweder erft über dem Haupt -

gefimfe erhebt oder letzteres durchbrechend fchon früher beginnt ;
2) in folche , welche auch in ihrer Anfichtsfläche aus einem Holz - oder in

neuerer Zeit auch Eifengerippe beftehen und meift auf den Sparren des Daches
errichtet find . Dach und Seitenwände find bei beiden Arten mit Metall oder Schiefer ,
feltener mit Ziegeln und dergl . bekleidet .

Schon vom XIII . Jahrhundert 204) an bildeten die Dächer im Querfchnitt mindeftens ein gleichfeitiges
Dreieck , und von da entflammt die Anlage der grofsen Dachfenfter , welche, wie noch heute , zur Erhellung
und Lüftung der unter den hohen Dächern befindlichen , benutzbaren Raume dienten .

Wir betrachten zunächft die Dachfenfter , deren Stirnfeite über dein Hauptgefimfe auf der Aufsen-

wand aufruht . Das XIII . , XIV . und XV. Jahrhundert liefern uns darin eine grofse Zahl von Beifpielen.

Die Fenfter fetzten fich gewöhnlich aus zwei Wandpfeilern mit Brüftung und einem Fenfterfturz , begrenzt
durch ein Giebeldreieck , zufammen. Die Brüftung hat meift eine genügende Höhe , fo dafs eine Perfon

•204) Unter Benutzung von : Viollet -le -Duc , E . E . Dictionnaire raifonne de Varchitecture francaife etc . Band 6.

Paris 1863. S. 185 u . ff.
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fich ihr mit Sicherheit nähern und in die Strafse
hinabfehen kann . Die Oeffnung ift oft , wie in

Fig . ioii 205) , einem jetzt nicht mehr vorhandenen
Haufe in Beauvais entnommen, -durch einen Quer¬
balken (Losholz ) in zwei ungleiche Hälften ge -

theilt . Die beiden Wandpfeiler erweitern fich

unten nach beiden Seiten hin , fo dafs fie wie

durch zwei Strebepfeiler geftützt werden und

dadurch eine bedeutendere Standhaftigkeit auf

der darunter befindlichen Aufsenmauer erhalten .

Zwei kleine fteinerne Rinnen durchbrechen diefe

Strebepfeiler und ergiefsen das fich in den Kehlen

anfammelnde Regenwaffer in die Dachrinne , welche

fich zwifchen je zwei Lucarnen befindet und durch

Wafferfpeier entwäffert wird . Der Fenfterfturz

befteht aus einem einzigen grofsen Quader , wel¬

cher nach beiden Seiten hin in kleine Giebel mit

Fig . 1012 205) .

Fig . ioii 205) .

Spitzen endigt . Ein weiterer Quader
bildet die Giebelendigung . Das Dach
und die Seitenwände diefer Lucarne ,
welche in ähnlicher Weife fehr häufig
im XIII . Jahrhundert ausgeführt wurde ,
find mit Schiefer bekleidet . Selten find
in diefer Periode die Giebeldreiecke
verziert ; trotzdem bekamen die mit
folchen Lucarnen bekrönten Häufer ein
reiches , belebtes Ausfehen .

Während der zweiten Hälfte des

XIII . Jahrhundertes bis zum XVI . wurde

es Gebrauch , in den Paläften und

Schlöffern grofse getäfelte Säle bis

unter die Dächer reichen zu laffen,
welche nur durch grofse Dachfenfter
erleuchtet werden konnten , die unterhalb
des Hauptgefimfes , diefes durchbrechend ,
und über dem Fufsboden des Raumes

beginnend , oft bis zum Firft des Daches
hinaufreichten . Die Schwierigkeiten
der Conftruction , welche die alten

Baumeifter bei diefer Anordnung zu

205) Facf .-Repr . nach ebenda !. , S . 178 u . ff.
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Fig . 1013 205) .
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läfft ficli öffnen . Solche Dachfenfler gab es z . B . auf den Schlöffern
von Montargis, Sully, Concy, Pierrefonds und vielen anderen , deren

Erbauung vom Anfang des XV. Jahrhundertes datirt .
In der Mitte und am Ende des XV. Jahrhundertes findet

man fie äufserft häufig , fo auch auf dem Schlöffe von Martainville

(Fig . 1014 206) . Die Anlage der Lucarne hat grofse Aehnlichkeit
mit der in Fig . 1012 205) dargeftellten , mit der Abweichung , dafs
wir hier nur ein tief in die Frontmauer des Gebäudes herab¬
reichendes Dachfenfler haben . Die Brüftung ift mit Backfteinen

ausgemauert , jedoch mit Häuflein eingefafft ; alles Uebrige ift reiner
Werkftein . Der Giebel wird durch ein von zwei fchreitenden
Löwen gehaltenes Wappen gefchmückt. Strebebogen ftützen den-

felben gegen die flankirenden Fialen ; die Zwifchenräume werden
von zierlichem Rankenwerk ausgefüllt.

206} Facf -Repr . nach : Sauvageot . C. Palais , ckateaux , hotels et

maifons de France etc . Bd . 4. Paris 1867.

überwinden hatten , befonders auch
bei Abführung des fich in den Keh¬
len anfammelnden Waffers , wurden
auf die forgfältigfte Weife von
ihnen gelöst . Fig . 1013 205) zeigt ein
derartiges Dachfenfler in Grundrifs,
Anficht , Längen - und Querfchnitt .
Auch hier fehen wir bei F zwei
Verftärkungspfeiler an den beiden
Seiten des Dachfenfters , im Grund-
rifs bei G zwei Wandpfeiler , gegen
welche fich die Seitenwände der
Lucarne lehnen und welche wefent-
lich die Standficherheit der Stirn¬
mauern derfelben vergrofsern . Kleine
Goffenfteine H ( im Grundrifs und
Längenfchnitt ) führen das Regen-
waffer , welches fich in der Kehle
an den Seitenwänden entlang zieht ,
um die Verftärkungspfeiler herum
und ergiefsen es in die Dachrinnen .
Auf die Pfetten J ( im Querfchnitt )
ftützen fich die ausgekehlten Eichen¬
bohlen , welche die Sparren bilden
und an denen die inneren Vertäfe¬
lungen befeftigt find , und zwar fo ,
dafs fie das blinde Fenfter K ( in
der Anficht) verdecken . Nur das
rechteckige , darunter liegendeFenfter

Fig . 1014 206) .

Loo n . Gr .
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In einzelnen Provinzen Frankreichs , wie in der Bretagne , in der Picardie und in der Normandie ,
gab man während des XIV . und XV. Jahrhundertes gewiffen Landhäufern und Schlöffern eine geringe
Höhe und krönte fie mit einem äufserft hohen , im Schnitt ein gleichfeitiges Dreieck bildenden Dache.
Sie enthielten gewöhnlich nur ein Keller-, ein Erd - und ein Obergefchofs, welch letzteres hoch in das Dach
hineinreichte ; darüber erft lag bis zum Firft der Bodenraum. Ein lehr fchönes Beifpiel diefer Anlage
zeigt Fig . 1012 205) , die Lucarne des Schloffes von Joffelin in der Bretagne , welches in den letzten Jahren
des XV. Jahrhundertes erbaut wurde . Der Firft diefer Lucarne liegt in gleicher Höhe mit dem des

Hauptdaches . Die Vorderfeite ift mit Bildwerken , Zahlen , Denkfprüchen und Wappen verziert . Die
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Fenfteroffnungen find breit und mit fteinernen Fenfterkreuzen verfehen ; der fchlanke Giebel ift von

Fialen eingefafft und die Baluftrade auf den Rand der Dachrinne aufgefetzt, welche, durch die Lucarnen

in ihrem Laufe unterbrochen , zwifchen je zwei derfelben mittels Wafferfpeiern entwäffert wird . Durch

die oberen , niedrigeren Fenfter werden Manfarden-Räume erleuchtet , in welchen man fich aufhalten kann ,
um ungeftört zu arbeiten oder die Ausficht auf die Landfchaft zu geniefsen.

Der malerifche Anblick , welchen diefe grofsen Lucarnen den Gebäuden verleihen , verleitete die

ßaumeifter dazu , ihnen eine immer gröfsere Bedeutung zu geben ; fie wurden gegen das Ende des

XV . und zu Anfang des XVI . Jahrhundertes manchmal zum hervorragendften Schmuck der Gebäude , fo

20?) Facf .-Repr . nach : Fncyclofiedie d 'irrch +\ 1875, PI . 280 ; 1886 87, Fl . 1065 66 ; 1888 89, PI . 36-
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Fig . 1016 207) .
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dafs man glauben könnte , die Fagaden feien nur der Lucarnen wegen gefchaffen worden , weil ihr Aufbau
vom Erdboden an beginnt . Dies fehen wir z . B . in Fig . 1015 207) , die Lucarnen im Hofe des Hotel de

Bourgtheroulde in Rouen aus dem XVI . Jahrhundert ; in neuerer Zeit wiederhergeftellt , ift gerade hier der
Zwifchenbau fammt den mit hervorragender Pracht ausgeftatteten Lucarnen im urfprünglichen Zuftande
erhalten . Auch hierbei fehlen über dem Hauptgefimfe nicht die früher erwähnten Verftärluingspfeiler
an beiden Seiten der Lucarnen , welche ihnen eine erhöhte Standficherheit geben follen.

Bei zahlreichen Schlöffern und Häulern der Renaiffance-Zeit wurden in Frankreich die Lucarnen
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der gothifchen Periode nachgeahmt , fowohl die erfte Art , welche erft über dem Hauptgefimfe begann ,
als auch die zweite, welche zur Erleuchtung grofser , in den Dachraum ragender Säle diente.

Zu erfterer find z . B . die in Fig . 1016 207) dargeilellten Lucarnen des Kaufes , genannt nach dem

heiligen Franz von Sales, in der Kue Vannene in Dijon zu rechnen , welches am Ende der Regierung
Franz I . um das Jahr 1540 erbaut wurde . Die Anficht zeigt die ftrengen Formen der Friih -Renaiflance,
welche fich an die Antike anlehnen . Auffallend ift der Mangel jeglicher Dachrinne . Zum Theile noch

Fig . 1019 20S) .
'
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auf dem ftark abgeböfchten Hauptgefimfe des Haufes baut fich der an den Seiten durch zwei confole-

artige Vorfprünge geftützte Sockel auf , welcher die mit zwei korinthifchen Wandpfeilern begrenzte und
mit einem Giebel bekrönte Lucarne trägt . Das Mittelfeld der letzteren wird durch ein Wappenfchild ge-
fchmückt , welches die drei königlichen Lilien von Frankreich enthält und von zwei ziemlich naturaliflifch
behandelten , auf den gefchwungenen Seitenflächen des Giebels gelagerten Thierfiguren gehalten wird .

20S) Facf. -Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1887, PI . 43.
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Fig . 1020 209) .
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Ueber den Pilaftern und auf der Spitze des Giebels flehen drei kleine Candelaber . Der Sockel enthält

die durch ein Schnörkelfchild in der Mitte getrennte Infchrift »BIEN RE - GNERES « .

Fig . 1017 2o7) zeigt die Abbildung der Lucarnen des Palais Granvelle zu Befan §on , 1533—40

von Nicolas Perrenot , feignettr de Granvelle, Grofskanzler des Kaifers Carl V. erbaut . Ueber dem jeden¬

falls in neuerer Zeit zum Theile von Holz hergeftellten , die Dachrinne aufnehmenden Hauptgefimfe liegt

2W) Facf .-Repr . nach : Encyclofiedie d 'arck . 1880, Ph 858 ; i 836—87, PI . 1090.
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der durch zwei kräftige Pfeiler begrenzte Sockel . Candelaber -

artige Säulchen ftützen das über ihnen gekröpfte Gefims ,
welches mit zwei durchbrochenen Confolen und drei kleinen
Candelabern bekrönt ift , deren mittelfter auf einem Mufchel -
medaillon fteht .

Von vorzüglicher Schönheit find die Lucarnen des
Hotel Ecoville zu Caen , um diefelbe Zeit durch Blaife le Preftre
für Nicolas de Valois , damaligen Herrn von Ecoville , errichtet .
Fig . 1018 206) zeigt Anficht und Schnitt derfelben . Lübke fagt
darüber 210) : »Wir kennen in der franzöfifchen Renaiffance kein
ähnliches Werk , das fich in Schönheit der Verhältniffe , luftig
fchlankem Aufbau und Anmuth der Decoration mit diefem
mellen könnte . Ein grofses Bogenfenfter wird von korinthi -
fchen Säulen eingerahmt , auf beiden Seiten von Strebebogen
gehalten , deren Pfeiler mit Rahmenpilaftern derfelben Ord¬

nung bekleidet und mit Candelabern auf Poftamenten ftatt
der gothifchen Fialen bekrönt find . Den Uebergang zum
höheren Mittelbau bildet volutenartiges Blattwerk , in bärtige
Köpfe auslaufend . Der Abfchlufs des Mittelbaues gipfelt , von
ähnlichen Voluten eingefafft , in einem kleineren Fenfter mit
Pilaftern , überragt von einem Medaillon mit dem Bruftbild
der heiligen Cacilia , umrahmt von Arabesken und Delphinen .
Flankirt wird die Bafis des Oberbaues durch zwei Figuren ,
welche Marfyas und Apollo darftellen , denen in der Mitte der

Brüftung ein bärtiger Mann zu laufchen fcheint . Unterhalb
am Fries liest man die Infchrift : Marßas victus obmutescit . ti.

Fig . 1019 208) möge als letztes Beifpiel diefer Art an¬
geführt fein , die mittelfte der drei Lucarnen des Schloffes
Chenonceau in der Nähe von Blois vorführend , welches 1515
durch Thomas Bovier y Finanz -Intendanten der Normandie , be¬
gonnen und in den Haupttheilen bis 1523 vollendet , danach
in den Befitz Franz / . überging , der ebenfalls Arbeiten daran
ausführen liefs . Das zweifache Fenfter , von jonifchen Pilaftern
eingefafft , baut fich unmittelbar , ohne Sockel , über dem Haupt -
gefimfe auf . Ueber deffen Gebälk liegt mitten auf einer
Brüftung ein einzelnes Fenfter , gleichfalls flankirt von jonifchen
Pilaftern , die ein doppeltes , mit Mufcheln und drei Candelabern
bekröntes Gebälk tragen . Diefer ganze obere Theil wird durch
Strebebogen gegen zwei kräftige Eckpfeiler abgefteift , welche
eben fo in zwei Candelabern gipfeln . Die Architektur diefer
Dachfenfter ift noch durchaus mittelalterlich empfunden , je¬
doch in Renaiffance -Formen durchgeführt ; Manches daran zeigt
fogar noch gothifche Gliederungen .

Ein Beifpiel der zweiten Art der Lucarnen , welche , das
Hauptgefims durchfchneidend , fchon unterhalb deffelben be¬
ginnen , fehen wir in Fig . 1020 209) . Diefes Dachfenfter am
Schlöffe von Pau ift in den feinften Renaiffance -Formen aus¬
geführt ; jedoch nur der untere Theil bis einfchliefslich des
Gebälkes ift in dem urfprünglichen Zuftande des XVI . Jahr -
hundertes erhalten ; der mit ihm nicht recht harmonirende
Auffatz ift ein nicht ganz gelungener Reftaurationsverfuch .
Eben fo ift das Hauptgefims heute nicht mehr vorhanden ,

21°) In : Gefchichte der Renaiffance Frankreichs , Stuttgart 1868.
S. 13g.

211) Facf.-Repr . nach : Mithoff , H . W. A . Archiv für Nieder-
fachfens Kunftgefchichte. Hannover 1852—39. Abth. I , Taf . 21 .
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Fig . 1023 212) .

Fig . 1024 213) .

während das aufserordentlich fchöne Bildwerk , mit wel¬
chem alle Theile des Fenfters und feiner Umgebung ge *
fchmückt find , noch dem urfprünglichen Baue angehören .
Diefelben lalfen einen italienifchen Baumeifier vermuthen .

In einzelnen frühen Fällen befinden fich die Lucarnen
zum Theile hinter einem auf Confolen ausgekragten
Zinnenkränze verlteckt , an welchem entlang der zur
Vertheidigung der Schlöffer dienende Rundgang führt .
Ihre Aufsenfeite ruhte in diefem Falle auf der Mauer
diefes Rundweges , und das Fenfter beleuchtete die daran
liegenden Dachräume . Derartige Lucarnen find z . B . bei
dem von Viollet - le -Duc reftaurirten Schlöffe von Pierre¬
fonds zu finden , ferner bei dem Hotel de ville zu Niort ,
zur Zeit Franz I . erbaut und in Fig . 1021 209) dar -

geltellt .
Später , als das Bedürfnifs der Vertheidigung der

Schlöffer fchwand und die finitere Abfperrung derfelben
nach aufsen aufhörte , verwandelte fich auch der Zinnen¬
kranz in eine durchbrochene Brüftung , welche fich , wie
beim Schlöffe von Blois (Fig . 1023 212) über einem Ge -
fimfe mit Bogenfries und Mufchelfüllungen hinzog , in
reicher Mannigfaltigkeit der Zeichnung immer wieder das
königliche F (Franz I .) zeigend . Trotz der Ueberflüffig -
keit des Rundganges liegen doch die Fenfter hinter der
Galerie verfteckt , fo dafs fie nur in unvollkommener
Weife zur Belebung der Architektur beitragen .

Aehnliches fehen wir am Hotel de ville in Orleans .
In Deutfchland findet man wäh¬

rend der gothifchen und Renaiffance -
Zeit nur feiten derartige aufgemauerte
Dachfenlter . Einmal lag dies an
der Armuth des Landes , dann aber
auch daran , dafs die llädtifchen
Gebäude mit ihren fchmalen Seiten
der Strafse zugekehrt und dort mit
durch mehrere Stockwerke reichen¬
den Giebeln bekrönt waren , fo dafs
man alfo nur an den Seitenfronten
der Eckhäufer jene Dachfenlter an -

legen konnte . Die Giebel der
fchmalen Hausfeiten wurden als

Hauptfronten immer reich ausgebil¬
det , während zur Erleuchtung der
Dachräume an den Seiten nur höl¬
zerne Dachfenlter dienten , wie wir
fie bald kennen lernen werden . Eigen -
thümlich und von den franzöfifchen
Formen gänzlich abweichend , welche
auch in Deutfchland hin und wieder ,
z . B . bei der Rathhaushalle in
Cöln a . Rh . nachgeahmt wurden ,

212) Facf .-Repr . nach : Lübke , a . a . O .,
S . 25.

213) Facf . - Repr . nach : Lübke , W .
Gefchichte der deutfchen RenaiiTance .
1. Hälfte . Stuttgart 1873. S . 382.
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Fig . 1027 214) .

find die in der norddeutfchen Backflein -Archi - Fig . 1025
tektur hergeftellten , aber ziemlich feltenen Dach -

fenfter , wie fie fich z . B . am Rathhaufe zu
Hannover (Fig . 1022 21J) vorfinden . Kräftige
Pfeiler , fialenartig aufwachfend , fchliefsen die

beiden einfachen Fenfter ein , welche in dem

mächtigen Auf baue ziemlich verfchwinden . Ueber

jeder Lichtöffnung fchmücken Lilienreihen , eine

bei den alten maffiven Gebäuden Hannovers

häufig vorkommende Verzierung , die kahlen
Flächen , während die durch ein Gefims von
diefem Unterbau getrennten flachen Nifchen des
Oberbaues halb erhaben gearbeitete menfch -

liche Figuren enthalten . Wie gewöhnlich giebt
auch hier die Anwendung von bunt glafirten
Steinen , von Mafswerkfriefen und Rofettenful -

lungen dem Ganzen ein reiches , buntes Gewand .
Eine andere , den Dachgiebeln in Deutfeh *

land eigenthümliche und auch auf die Dach -

fenfler übertragene Stilform , unter dem Namen

»deutfeher Renaiffance « bekannt , hatte ihre

Heimath in den Niederlanden und zeichnete fich

durch die Anwendung der Ruftika und des

dorifch -toscanifchen Stils , fo wie durch das Schweif - und Volutenwefen in Verbindung mit nachgeahmten

Metallbefchlägen aus . Die Gliederungen wurden hierbei gewöhnlich in Häuflein hergeflellt , die Flächen

dagegen geputzt oder in rohem Zuftande , die rothen Back -

fleine fichtbar gelaffen . Fig . 1024 213) führt uns ein Beifpiel
im Giebel vom ehemaligen Katharinen -Spital zu Heilbronn

vor , welches Ende des XVI . oder Anfang des XVII . Jahr -

hundertes erbaut wurde . Allerdings etwas derb in den Formen ,
veranfchaulicht es
in deutlicher und

charakteriftifcher
Weife alle Eigen -
thümlicbkeiten des

genannten Stils .
Die älteflen

in Holz conftruir -
ten Lucarnen hatten
nur den Zweck ,
den Speichern Luft
und Licht zuzufüh¬
ren , konnten jedoch
keine verglasten
Fenfter aufnehmen ;
fie find einfach ein -

gefchnitten in die

Haupttheile des

Dachgebälkes und
der Dachdeckung ,
welche in Ziegeln ,
Schiefer oder in
Blei beftand . Fig .
1025 214) zeigt die

Fig . 1026 214) .

•I

214) Facf .-Repr . nach : Viollet -le -Duc , a . a . O . , S . 192 u . ff .
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Conftruction einer folchen Dachluke aus dem XIII . Jahrhundert vom abgebrannten Dache der Kathedrale
zu Chartres . Zwei Wechfel A fchaffen eine (ich über zwei Sparrenfelder erftreckende , rechteckige Oeff -
nung . Die beiden doppelt ausgekehlten Kopfbänder D unterftützen zwei Stichbalken , auf deren vorderem
Ende die Vorderfeite E der Dachluke aufruht , während fie weiterhin zwei kurze Balken mit den Sparren F
tragen . Starke eichene Latten find auf die Sparren genagelt und verbinden fie mit der Vorderfeite E .
Auf den I .atten lag die Bleideckung , welche vorn und an den Seiten nach der Theilzeichnung G Wülfte

Fig . 1028 214) .

Ik&isä
-

bildet . Andere Bleitafeln bekleideten die Vorderfeite und die Laibungen . Die Hölzer waren kräftig ,
15 bis 25 cm im Geviert und gut bearbeitet .

Im XIV . Jahrhundert wurden diefe Lucarnen gröfser und manchmal nach Fig . 1026 214) , einer
Dachluke der Kathedrale von Autun , durch ein Querholz in zwei Oeffnungen getheilt . Die Holztheile
derfelben blieben flets fichtbar und waren mit einem weit vorflehenden Ziegeldache abgedeckt . Ueber
einem Sockel wurde der untere Theil der Lucarnen mittels hölzerner Läden gefchloffen , welche kleine ,
nach innen zu Öffnende , verglaste Fenfter enthielten ; das Giebeldreieck blieb offen .

An der Notre -Dame -Kirche zu Chälons -fur -Marne find uns hübfche , mit Blei bekleidete Lucarnen

(Fig . 1027 214) erhalten , mit Giebelfpitze und Wetterfahne verfehen , eben fo an der Kathedrale von Reims
aus dem XV . Jahrhundert , die heute aber in Folge der zahlreichen Reftaurationen verunflaltet find . Auch

Handbuch der Architektur . III . 2, e . 24
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diefe find mit Giebelfpitzen bekrönt , m Fig . 1029 .

Fachwerk ausgeführte Privathäufer des Mit¬

telalters , z . B . das Hotel -Dien zu Beaune ,
wurden gleichfalls mit ähnlichen , ziemlich

hübfchen Lucarnen gefchmückt . In dem

bekannten Werke von Verdier 6 ° Cattois 215)
befinden fich Abbildungen des erwähnten
Gebäudes , fo wie auch von einem Privat¬
haufe in Lifieux u . f. w.

Die Baumeifter des XV . Jahrhunder -

tes ahmten bei der Conftruction ihrer Lu¬

carnen manchmal in Holz den Aufbau der
maffiven nach , wie z . B . am Schlöffe von

Joffelin , d . h . die unteren Fenfter derfelben
fafsen unmittelbar auf der Frontmauer und
erleuchteten einen bis in das Dach hinein¬
reichenden Raum , die oberen dagegen eine
Dachkammer . Fig . 1028 2l4) zeigt eine
folche Lucarne von einem Haufe zu Gallar -
don in Anficht und Längenfchnitt . Der
beide Fenfterreihen von einander trennende
Streifen ift mit Schiefer bekleidet , mit Blei
nur der Firft und die Giebelfpitze ; das
Dach und die Seitenwände find gleichfalls
mit Schiefer bedeckt , die Oeffnungen mit

verglasten Fenftern verfehen .
In Deutfchland war es befonders Nürnberg , wo die Baumeifter , wie Alles , fo befonders auch die

Dachluken mit der bekannten Freudigkeit am Schmuck künftlerifch ausbildeten , felbft da , wo diefelben

von der engen Strafse aus nur wenig oder gar nicht beachtet werden konnten . Fig . 1029 bringt ein

folches gekuppeltes Giebelfenfter , welches im Sockel mit fpät -gothifcher Mafswerkfüllung verziert ift und

bis zur Mauerfront vorfpringt . Auf drei Sockel -Confolen ftehen in gleicher Anzahl dorifche , in Holz ge -

fchnitzte Säulen , welche ein reich decorirtes Confolen -Gebälk tragen . Zwifchen ihnen liegen die beiden

Rundbogenfenfter . Das Dach ift ftark gefchweift
und mit Ziegeln eingedeckt .

In der Schweiz find die Lucarnen bei den
Fachwerksbauten , abweichend vom Block - und
Ständerbau , bei dem fie nicht auftreten , längs der

Fig . 1030 216) .

215) Verdier , A. & F . Cattois . Architecture civile et domeftique etc . Paris 1864. Bd . 1, S. 1.
21c) Facf .-Repr , nach : Gladbach , E . G . Die Holz -Architektur der Schweiz . 2. Aufl . Zürich 1885. S . 73.
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Fig . 1032 206) . Trauffeiten angeordnet und geben mit ihrer dem Haupt -
_ ZZrr_A:: :: w giebel der Gebäude entfprechenden Conftruction eine
- - reiche Quelle zur malerifchen Geftaltung des Aeufseren .

: Fig . 1030 216) zeigt eine Dachluke von Hirslanden bei Zürich
und Fig . 1031 2I6) eine andere von Zug mit der Vorrich¬
tung zum Aufziehen des Heues .

Nach Erfindung der Manfarden -Dächer , welche ur -
fprünglich eben fo , wie noch heute , die Benutzung der
Dachräume zu Wohnungen möglich machen füllten , war
die Herftellung der Lucarnen zu einem dringenden Be¬
dürfnis geworden , und daher finden wir fie in den fpäteren
Jahrhunderten in den mannigfaltigften Formen und Bau -
ftilen , fo befonders auch mit runder oder ovaler Oeffnung ,
Ochfenaugen genannt . Wie zahlreiche andere Beifpiele
werden uns auch folche in dem bereits genannten Werke
von Sauvageot geboten , z . B . von einem Haufe in Rouen ,
Rae St . Patrice , aus dem XVII . Jahrhundert (Fig . 1032 206) .

Es ift überfiüffig , die Entwickelung der Lucarnen
noch weiter zu verfolgen , weil im Folgenden , worin auf
ihre heute gebräuchliche Conflruction und Formengebung
näher eingegangen werden foll , fich Vieles wiederholen
würde .

Nach dem zum Theile früher Gefagten
können wir die heute gebräuchlichen Dach-
fenfter in drei Gruppen trennen :

a) in folche, deren Vorderwände auf den
Aufsenmauern der Gebäude errichtet und defshalb meift in Stein hergeftellt find ;

b) in folche , welche auf dem Sparrenwerk der Dächer aufruhen und defshalb
zumeift aus Holz mit Metall- , Schiefer- oder Dachfteinbekleidung beftehen und

c) in folche, welche gänzlich oder faft ganz in der fchrägen Dachfläche liegen
und nur aus Metall und Glas zufammengefetzt find.

häHsLCJ

» dWl 1 !f
föO n . Gr .

a) Dachfenfter , deren Vorderwände auf den Aufsenmauern der Gebäude
errichtet find.

Bei diefen Dachfenftern bildet die Vorderfront nur eine in Stein ausgeführte
Maske für die wie das Dachwerk hergeftellte Nifche, welche das eigentliche Fenfter
mit dem Dachraume verbindet . Je nachdem das Dach eine fteilere oder flachere
Neigung hat , wird diefe Verbindung fleh mehr oder weniger geltend machen und
kann bei flachen Dächern , welche zufällig wegen der freien Lage des Gebäudes
Achtbar find , fogar das Dach verunftalten . Defshalb finden die Dachfenfter diefer
erften und auch die der fpäter zu befchreibenden zweiten Art hauptfächlich bei
fteilen und befonders bei Manfarden-Dächern Anwendung , während die dritte Gattung
gerade für flache Dächer geeignet ift .

Wenn auch die maskirende Vorderwand am häufigften gänzlich aus Stein her¬
geftellt wird , finden fich bei Fachwerkbauten doch auch andere Materialien vertreten ,
und defshalb kann man unterfcheiden :

1 ) Dachfenfter mit maffiver Vorderwand ,
2) Dachfenfter in Eifen-Fachwerkbau und
3 ) Dachfenfter in Holz -Fachwerkbau .

376-
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Fig . 1033 217) .

1) Dachfenfter mit maffiver Vorderwand .

Beim Entwerfen folcher Dachfenfter ift von vornherein auf die Lage der Dach¬
rinnen Rückficht zu nehmen . Am günftigften werden diefelben vor den Fenftern

vorübergeführt ; denn wenn auch nur zwei
der letzteren in einer Gebäudewand an¬
geordnet find , würde die zwifchen ihnen
liegende Dachrinne abgefchnitten fein und
eines befonderen Abfallrohres bedürfen , wel¬
ches fich nicht immer in einer dem Schön¬
heitsgefühle entfprechenden Weife anbringen
läfft . Bei der gothifchen Architektur be-
fonders wird fich die Unterbrechung der
Dachrinnen jedoch nicht immer vermeiden
laffen, und dann ift man entweder zur Ab¬
führung des Niederfchlagswaffers in befon-
derem Abfallrohre oder dazu genöthigt , die
Dachrinne in einer Rohrleitung durch das
Mauerwerk oder innerhalb der Nifche an
letzterem entlang fortzuleiten , was bei nicht
genügender Weite des Rohres Rückftaü oder
Verftopfung und dann Ueberfchwemmung
des Dachraumes und der darunter befind¬
lichen Stockwerke veranlaffen kann .

Die Seitenwände der Nifche werden
bei hölzernem Dachftuhle auf der Balken - , , „‘Ijoo n . Gr .

' c r . .- .■ o

Fig . 1034 218) .

J/a0 n . Gr .
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Fig . 1035 219) .

Vioo n . Gr.

- D) Facf .-Repr . nach ; Encyclofiedie d 'arch . 1877, PI . 458, 477, 483 ; 1878, PI . 526.
2IS) Uxgewitter , G . G . Details für Stein - und Ziegel -Architektur in romanifch -gothifchem Stile . Berlin . Taf . 8, 10, 45 .
229) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de tarck . 1864, PI . 60 ; 1865, PI . 55, 56 ; 1866, PI . 21 ; 1886, PJ . 46 ; 1887 , PI . 62 .
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Fig . 1036 21S) .

Vso n . Gr .

läge und gewöhnlich in Fachwerk errichtet , welches aufsen gefchalt und mit dem
Dachdeckungsmaterial , alfo meiftens mit Schiefer und Zink , feiten mit Dachfteinen
verkleidet wird , weil fich letztere an einer lothrechten Wand fchwer anheften laffen 220 ) .

Fig . 1037 21S) .

!/$0 n . Gr .

220) Siehe darüber auch Art . 75 (S . 78) u . 281 (S . 240).
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Soll der Dachraum warm
fein , fo empfiehlt es fich ,
die Fachwände mit einem
leichten , poröfen Stoff, alfo
rheinifchen Schwemmfteinen ,
Korkfteinen u . f. w . , auszu¬
fetzen oder die zwifchen
beiderfeitiger Bretterfchalung
befindlichen Hohlräume mit
Häckfel , Lohe u . dergl . aus¬
zufüllen, was aber die Feuers¬
gefahr vermehrt und auch
das Einniften von Ungeziefer
begünftigt . Die Sparren des
Daches müffen , fo weit die
Nifche reicht , felbftverftänd -
lich ausgewechfelt werden .
Der Wechfel ift, wenn eine
Firftpfette zur Unterftützung
der kurzen Nifchenfparren für
nöthig gehalten wird , zum
Auflager für diefelbe zu be¬
nutzen , während ihr anderes
fenfters findet.

Fig . 1038.

mm
' /loo n . Gr .

Ende feinen Stützpunkt im Mauerwerk des Dach-

381 .
Dachfenfter

in Ziegel -
Rohbau .

382 .
Dachfenfter

in Werk - und
Backftein -

ausführung .

Fig . 1039 219).

Als Beifpiele von ausgeführten Dachfenflern feien zunächfl einige in Ziegel-Rohbau gegeben .
Fig . 1033 217) zeigt ein gekuppeltes Fenfter einfachfler Geftalt von der Villa Marguerite zu Houlgate .
In der Fläche der Aufsenmauer gelegen , durchfchneidet es das weit vorfpringende Dach und fomit auch
die Traufrinne , deren Waffer in der
Ecke des anftofsenden Vorbaues, fo wie
an der ausfpringenden Gebäudeecke in
leichter Weife abgeführt werden kann .

Fig . 1034 u . 1036 218) geben zwei
Lukenaufbaue nach Ungewitter in Ver¬
bindung mit einem Zinnenkränze aus
Backflein und mit Sohlbank aus Granit .
Diefe Luken oder Dacherker fanden
früher befonders häufig zum Zweck des
Heraufziehens fchwerer Laflen Anwen¬
dung , welche in den Dachräumen der
Häufer gelagert werden follten. Diefel-
ben werden , felbfl wenn die Symmetrie
darunter leiden follte, über den Pfeilern ,
nicht über den Fenflern angeordnet , um
das Heraufziehen der Gegenflände vor
letzteren zu vermeiden . Die Rinnen
find hinter dem Zinnenkränze entlang
geführt und werden durch den Luken¬
aufbau unvermeidlich unterbrochen .

Fig . 1035 219) veranfchaulicht die
Lucarne über einem gekuppelten Fenfler
an einem Wohnhaufe in Amiens. Die
Ausführung ift zum Theile in Häuflein , i/]00 n Gr>
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zum Theile in Backftein erfolgt . Das Hauptgefims trägt die Dachrinne , welche auch hier durch die

Lucarne durchschnitten wird , die fogar mit ihren Eckpfeilern noch über die Wandfläche des Gebäudes
vortritt , fo dafs fleh das Hauptgefims an diefen todtläuft . Die Rinne endigt in unfehöner Weife an der

Lucarne . Da der mittlere Aufbau der letzteren das Dachwerk der Nifche hoch überragt , ift eine

Verankerung deflelben mit dem Dachftuhl des , Gebäudes angebracht , um das Herunterftürzen in Folge
der Angriffe des Sturmes zu verhindern .

Das Gleiche läfft fleh von dem Dachfenfteraufbau in Fig . 1038 fagen , welcher dem Wohnhaufe

Beckerath in Crefeld (Arch . : JCayfer & v . Grofzheim ) angehört . Das Hauptgefims mit der Rinnenanlage
ift durch das gekuppelte Fenfter der Lucarne unterbrochen und trägt mit beiden Enden nur noch die

den Aufbau begrenzenden grofsen Voluten . Das Fenfter liegt über einem Erker , deffen Dach , mit Falz¬

ziegeln eingedeckt , von einem zur Aufnahme von Gewächfen

Fig . 1040 . dienenden , mit Gitterwerk eingefafften hölzernen Gefimfe be¬
krönt ifl .

Fig . 1037 , 1040 u . 1041 flellen einige einfachere ,
gothifche Lukenbauten in Häuflein dar . Fig . 1037 , eine Winde¬

luke in gezinneltem
Fig . 1041 . Gefimfe , ift dem Schon

angeführten Werke
von Ungewitter 218)
entnommen ; der die

Lukenöffnung fchlief -
fende Rundbogen ifl ,
wie aus dem Durch¬
schnitte erfichtlich ,
übergekragt . In Fig .
1041 , vom Poftge -
bäude in Braun¬
fehweig (Arch . : Rafch -

dorff
'
) , ift das fpitz -

bogige Feld über dem
Fenfter mit Backftei -

nen ausgefetzt , wäh¬
rend folche bei der Lu¬
carne in Fig . 1040 ,
vom St . Johannis -

Hofpital in Bonn ,
keinerlei Verwendung
gefunden haben . Die
Dachrinnen find bei
diefen Gebäuden über
dem Hauptgefims und

vor dem Lucarnenmauerwerk vorübergeführt .

Fig . 1039 2I9) Stellt die Lucarne über dem mittleren Vor¬

bau des dem Duc de Trevise gehörigen Schloffes zu Sceaux

dar , im Stil Ludwigs XIII . erbaut . Während die Flächen

ij n . Gr . der Fagade mit Backsteinen verblendet und hier nur Ge¬

fimfe und Fenftereinfaffungen in Werkftein ausgeführt find ,

ift die Lucarne in Solchem allein gearbeitet . Der freie Raum über dem Fenfter ift mit dem Wappen

des Herzogs auf mit Helmzier bekröntem Schilde ausgefüllt . Die Rinne ift an der Lucarne aufsen vor¬

übergeführt .

Fig . 1042 219) zeigt zwei einfachere , m Grobkalk hergeftellte Lucarnen vom Tribunal de commerce

in Paris , deren Form fleh auch für die Ausführung in Zink aufserordentlich eignen würde . Die reich ver¬

zierte Dachrinne ifl , wie aus dem Durchfchnitt zu erfehen , aufsen unterhalb der Fenfter angebracht ; die

Seitenwände und die Decke im Inneren find mit Holztäfelung bekleidet .

Fig . 1043 giebt die Anfleht , den Grundrifs und den Schnitt eines Dachfenfters am Wohnhaufe

Hirfchler in Berlin (Arch, : IGayfer v . Grofzheim ) . Das Fenfter baut fleh auf einer Brüftung über dem

383-
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Hauptgefimfe auf , welche auch die Dachrinne zu tragen hat . Die Ausführung des Fenfters könnte eben
fo gut in Häuflein , wie in Zink erfolgen.

Fig . 1046 veranfchaulicht die Lucarne vom Wohnhaufe Jofeph in Berlin (Arch . : Kayfer &= v . Grofz-
heini ) . Die beiden gekuppelten Fenfter find durch eine Archivolte überfpannt und durch zwei das
Gebälk tragende , jonifche Pilafter mit Confolen flankirt . Die Conftruction der Nifche ift aus dem Schnitt
zu erfehen .

Auch Fig . 1045 , die Lucarne vom Wohnhaufe J . M. Farina in Cöln (Arch . : Rafchdorff ) , hat ein ge¬
kuppeltes , jedoch geradlinig abgefchloffenes Fenfter . Der rundbogige , wappengefchmückte Giebelabfchlufs

Fig . 1043 . Fig . 1044 .

Fig . 1045

mSm

« OMHIBIHB

'hoo Gr.

BSi
SB «
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ift von einem kleinen Giebeldreieck bekrönt . Der ganze Aufbau ift durch Vafen belebt , die Dachrinne
vor demfelben vorbeigeführt .

In Fig . 1047 u . 1048 fehen wir zwei von Kyllmann Heyden entworfene Dachfenfter , das erftere
von der Kaifer-Galerie (Paffage) in Berlin , das zweite von der Villa Albrechtshof dafelbft, beide mit rund-

bogigen , gekuppelten Fenftern . Die Karyatiden der Paffagen-Dachfenfter find von Hundriefer modellirt .
Die Dachrinne liegt , in nicht fchoner Weife fichtbar , über der Baluftrade . Damit fich die kleinen
Balufter unterhalb der Fenfter vom Hintergründe gut abheben , ift derfelbe mit gefchwärzten Glasfcheiben
bekleidet .

Aus Fig . 1049 219) ift eine zweiftöckige Lucarnen-Anlage erfichtlich , welche einem Wohnhaufe in
der Avemie Kleber ‘ zu Paris angehört . Das untere Stockwerk enthält in der Mitte zwei fehr fchlanke , ge -
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kuppelte , rundbogige Fenfter ,
begrenzt von zwei korinthi -
fchen Säulen , aufserhalb der -
felben zwei wefentlich klei¬
nere , geradlinig abgefchloffene
Fenfteröffnungen . Ueber dem
von den korinthifchen Säulen

geftützten Gebälk baut fich
das obere Stockwerk auf ,
welches nur ein kleines recht¬

eckiges Fenfter enthält .
Die in Fig . 1044 mit -

getheilte Lucarne vom Wohn -
haufe Jofeph in Berlin (Arch . :

Kayfer v . Grofzheini ) ift
wie ein Thürmchen mit acht -

feitiger Kuppel ausgebildet .
Diefelbe liegt , wie der Grund¬
rifs zeigt , an dem ausfprin -

genden , flumpfen Winkel des
Gebäudes , fo dafs zwei ihrer
Seiten die Aufsenfront bilden ,
die dritte den Anfchlufs an
den Bodenraum vermittelt ,
während die vierte recht¬

winkelig zur Hauptfront des
Gebäudes angeordnet ift .

In Fig . 1050 , 1051
u . 1052 find drei theils runde ,
theils eirunde Dachfenfter

dargeftellt , welche , wie be¬
reits erwähnt , auch mit dem
Namen »Ochfenaugen « be¬
zeichnet werden . Fig . 1050 219) ,
vom Tribunal de commerce in
Paris , hat ein rundes Fenfter ,
rechteckig eingerahmt , wie
wir diefe Umrahmung in ähn¬
licher Weife häufig bei Ge¬
mälden finden . Das Ganze

trägt ein Giebeldreieck und
ift von ein Paar Hermen mit

Löwenköpfen flankirt .

Fig . 1051 vom Wohn -
haufe Hirfchler in Berlin ,
und Fig . 1052 von einem
Clubhaufe dafelbft (beide
von Kayfer v . Grofzheini )
haben ovale Fenfter in we¬
fentlich reicherer Ausführung .
Um die Fenfter öffnen zu
können , macht man fie , wie
die Droffelklappen , um eine

wagrechte Achfe drehbar ,
doch fo , dafs fie in geöffnetem
Zuftande nicht ganz wagrecht ,

Fig . 1046 .

5/lon n - Gr .

Fig . 1047 .
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Fig . 1051 . fondern nach aufsen etwas geneigt liehen ,
damit das etwa darauf fallende Regen*
waffer dorthin abfliefsen kann.

Zum Schlufs diefes Artikels fei

e noch auf eine Verbindung von Lucarnen
mit dem eifernen Aufbau eines photo-
graphifchen Ateliers hingewiefen , wie
fie Fig . 1053 221) veranfchaulicht . Das
Atelier liegt zwifchen den beiden Lu-
carnen, welche Empfangsräume u . f. w .
enthalten . Die Anlage, vom Stephans¬
hof in Wien , ift von Thienemann aus¬
geführt .n

2) Dachfenfter in Eifen -

Fig . 1052 . Fachwerkbau .

Der Eifen-Fachwerkbau ift
etwa in der zweiten Hälfte der
fiebenziger Jahre entftanden 2 2 2)
und daher überhaupt noch nicht
allzu häufig angewendet worden .
Befonders feiten finden wir ihn
aber in Verbindung mit Dach-
fenftern , und es ift defshalb
gerechtfertigt , wenn hier nur
zwei Beifpiele einer folchen
Ausführung geboten werden ,
die noch dazu einem und
demfelben Gebäude entnom¬
men find.

Fig . 1054 217) zeigt die Conftruc-
tion , Vorder - und Seitenanficht eines
folchen Dachfenlters mit Eifengerippe
von der Ufine Menier zu Noifiel. Wie

]/ioo n . Gr. beim ganzen Gebäude , fo ift auch das
Gerippe diefer Lucarne mit bunten Ver-

blendlteinen ausgefetzt , das Dach mit Falzziegeln eingedeckt , welche ein hell-, dunkelgelb und braun ge¬
färbtes Müller bilden .

Weit reicher noch ift die Lucarne decorirt , welche nach Fig . 1055 u . 1056217) bei demfelben Gebäude

zur Aufnahme der Fabrikuhr dient . Auf fchmiedeeifernen , mit Rankenwerk verzierten Confolen baut fich
unterhalb des Hauptgefimfes diefe Lucarne über die Gebäudefront heraus , fo dafs fich das Gefims daran
todtläuft und deffen Terracotta -Schmuck friesartig herumgeführt ift . Das lambrequinartige Blech , welches
die weit überllehenden eifernen Sparren vorn abfchliefst , ift confolenartig an beiden Seiten der Lucarne
bis unter den vorfpringenden Giebelabfchlufs hoch geführt . Die Seitenfelder enthalten zwei gekuppelte ,

rundbogige Nifchen , welche der Dachneigung entfprechend unten abgetreppt find. Das Zifferblatt ift in

reichfter Weife in bunter , emaillirter Terracotta hergeftellt , das Dach wieder mit getönten Falzziegeln

abgedeckt .

221) Facf .-Repr . nach : Allg. Bauz. 1887, Bl . 53 .
222) Siehe darüber Theil III , Band 2, Heft x (Abth. III, Abfchn. 1, A , Kap . 8) diefes »Handbuches*.
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Fig . 1057 .

3 ) Dachfenfter in Holz - Fachwerkbau .

Der Holz-Fach werkbau wird leider durch die feuerpolizeilichen Vorfchriften
von Jahr zu Jahr mehr befchränkt . Wenn auch die fteinernen Gebäude ein viel
ftattlicheres und häufig auch vornehmeres Ausfehen
haben , fo fehlt ihnen doch meiftens die Zierlichkeit und
der malerifche Reiz , welche in fo hohem Grade unferen
Fachwerkbauten anhaften . Gerade defswegen werden
z . B . unfere alten rheinifchen und Mofelftädte von fo
vielen Architekten und Malern zum Zielpunkt ihrer Aus¬
flüge gewählt .

Selbft auf fonft gänzlich in Stein ausgeführten
Gebäuden wird ein Dachfenfter oder Erker , in Fach¬
werkbau hergeftellt , fchon durch den Farbenwechfel zur
Belebung der Fagaden beitragend und ihre malerifche
Wirkung erhöhend .

Aus diefem Grunde hat auch Rafchdorjf beim
Wohnhaufe Weffel in Bielefeld (Fig . 1057 ) einen folchen
Lucarnen -Aufbau in Holz - Fachwerk auf fonft maffivem
Gebäude angeordnet ; die Fache find mit Backfteinen
ausgefetzt und unverputzt geblieben . In folchen Fällen
macht die Anlage der Dachrinnen gar keine Schwierig¬
keiten , weil fie bei dem grofsen Unterfchiede der
Mauerftärken leicht an der Fachwerkwand vorübergeführt werden können .

Bei reinen Fachwerkgebäuden werden derartige Dachfenfter jedoch häufig -
nach vorn übergekragt ,

Fig . 1058 223) .

n . Gr .

wie dies
zielung einer

auch zur Er -
gröfseren

Schattenwirkung und ma-
lerifcheren Reizes mit
den einzelnen Stockwer¬
ken gefchieht .

Ein kleines , derart be¬
handeltes Dachfenfter zeigt z . B.
Fig . 1058 , dem unten genannten
Werke von Ungewitter 223) ent¬
nommen , welches fich auf zwei

vorgekragten , mit Kopfbändern
unterftützten Balken aufbaut .

In Fig . 1059 223) finden
wir einen eben folchen gröfseren
Ausbau . Um den Fufsboden in¬
nerhalb des vorgebauten Theiles
des Erkers warm zu halten , ift
es zweckmäfsig , die zwifchen den

Kopfbändern liegenden freien
Flächen der Decke in irgend
einer Weife nach aufsen abzu - ]|50 n . Gr .

223) Facf .-Repr . nach : Ungewitter , G . G . Vorlegeblätter für Holzarbeiten . 2. Aufl . Leipzig . Bl . 21, 38, 43 , 42.
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fchliefsen. Hier ift dies durch gewölb-

artige Ausmauerung gefchehen , indem
zwifchen die Balkenköpfe und das
untere Ende der Klebpfoften Riegel mit

Verfatzung eingefetzt find , zwifchenwelche
fich die Bogen fpannen.

Fig . 1060 223) bietet einen ähn¬
lichen Dachbau , welcher auf der Dach¬
balkenlage vorgekragt ift , in Anficht und
Querfchnitt . Das Dach fchneidet an bei¬
den Seiten deffelben ab , fo dafs deffen
Auffchieblinge vor die Wandflucht vor-

fpringen . Dies läfft fich nur vermeiden,
wenn man , wie in Fig . 1058 u . 1059 ,
die Balkenenden hervorragen läfft und mit
Kopfbändern unterftützt . Fig . 1061 223)
verdeutlicht eine folche Abänderung .
Statt der in Fig . 1059 erfolgten EinWöl¬
bung unterhalb des Fufsbodens im Vor¬
bau ift hier eine fchräge , mit Mafs -
werk verzierte Verfchalung von ge-
fpundeten Brettern zwifchen dem Rahm¬
holz des Fachwerkgebäudes und der
Brüftungsfchwelle des . Dachfenfters ein¬
gefetzt.

Fig . 1062 223) zeigt eine Winde¬
luke auf wenig vorftehenden Balken,
deren Vorderwand zwar gerade , deren
Dach jedoch nach drei Seiten des regel-
mäfsigen Achteckes vorgekragt ift , um
einen Schutz für den darunter befind¬
lichen Ausleger zu bilden . Im Grundrifs
und Querfchnitt ift das Vorfpringen des
Daches und die Unterftützung der bei¬
den mittleren Deckenbalken durch Kopf¬
bänder veranfchaulicht .

In Nürnberg find noch heute an
den alten Gebäuden zahlreiche derartige
Beifpiele zu finden. Später wird diefer
Dachvorfprung , welcher bei Windeluken
dem Bedürfnifs entfprungen war , rein
decorativ auch bei Dachfenftern ange¬
wendet.

Fig . 1063 223) ftellt endlich einen
ohne Vorkragung über Ecke flehenden
und zum Theile auf der Frontwand ruhen¬
den Aufbau dar . Die Vorderfeite des-
felben ift nach zwei Seiten des regel-

mäfsigen Sechsfeits gebildet , fo dafs die
beiden feitlichen Ständer etwas von der
unterhalb der Lucarne durchgeführt .

Fig . 1062 223) . .

3MB

' /so n . Gr .

Frontwand zurück auf den Balken aufruhen . Das Dach ift
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b) Auf dem Sparrenwerk aufruhende Dachfenfter .
(Dachluken und Dachgaupen .)

Auch diefe Dachfenfter , die naturgemäfs in wefentlich kleineren Abmeffungen,
wie die im Vorhergehenden befchriebenen , üblich find , dienen nicht allein zur
Lüftung und Beleuchtung der Dachräume , fondern in den meiften Fällen auch zur

Belebung der öden
Fig . 1063 223) .

CE

n . Gr .

Dachflächen . Eine
Auswechfelung der
Sparren ift nur bei
Dachfenftern von
fehr geringen Ab-
meffungen zu um¬
gehen und fchon
defshalb unvermeid¬
lich , um für die
Fenfter im Wechfel
eine fefte Sohlbank
zu gewinnen , wenn
nicht zufällig ftatt
deffen eine Pfette
vorhanden ift . Der
Aufbau diefer Dach¬
fenfter auf den dün¬
nen Sparren erfor¬
dert eine grofse
Leichtigkeit derfel-
ben , wefshalb fie
hauptfächlich aus
Zink (die gröfseren
über einer Bretter -
fchalung mit Holz¬
gerippe ) , oder aus

Holz mit Metall- , Ziegel- oder Schiefer¬
deckung , oft auch mit Verkleidung der
lothrechten Wände mit folchen Materialien ,
hergeftellt werden .

Der Form nach haben wir etwa zwei
Arten zu unterfcheiden :

1 ) folche, welche hauptfächlich aus Zink
oder Blei gearbeitet find und den Charakter
von Fenftern tragen , und

2) folche, welche , in verfchiedenem , be¬
reits oben genanntem Material ausgeführt , ein
Dachwerk für fich erfordern und danach

auch in den mannigfaltigften Formen hergeftellt werden .

389-
Allgemeines .
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39° -
Dachfenfter

Fig . 1064 .

1 ) Dachfenfter aus Zink oder Blei , welche den Charakter von
Fenftern tragen .

Diefer Art von Dachfenftern wurde bereits in Art . 384 (S . 375 ) Erwähnung
in gethan . Sie zeigt meift die ausgeprägtefte Stein -Architektur . Aus diefem Grunde

zink oder Blei . unc j um (jjg paffende Brüftungshöhe im Dachraume zu haben , liegen diefe Fenfter

gewöhnlich nur wenig über dem Haupt -
gefimfe des Gebäudes , wie z . B . in
Fig . 1064 bei einem Dachfenfter vom
Wohnhaus Jofeph in Berlin (Arch . :
Kayfer & v . Grofzheim) , welches fich
unmittelbar hinter einer Baluftrade
aufbaut .

Die das Rundbogenfenfter fiankirenden
Pilafter tragen ein Gebälk mit Giebeldreieck ,
welches mit drei kleinen Candelabern verziert ift .

Einfachere Formen hat Fig . 1066 , die
unten genanntem Werke 2'24) entnommen ift , auf
welches , zahlreiche folche Beifpiele enthaltend ,
hier befonders verwiefen wird . Fig . 1071 22°)
vom Grand Hotel de la fiaix in Paris zeigt ähn¬
liche Formen und lehrt den Anfchlufs diefer
Zinkfenfter an eine Schiefereindeckung bei einem
Manfarden -Dache . Die Einfafiung des Schiefers
ift in Blei ausgeführt .

Bei einer anderen Gattung folcher
Dachfenfter ift das eigentliche Fenfter
ebenfalls ähnlich einer in Art . 384
(S . 378 ) bei Fig . 1050 bis 1052 er¬
wähnten Art , rund oder oval , wie z . B .
in Fig . 1067 u . 1068 224 ) dargeftellt .
Auch die Gefimslinie fchliefst fich in
folchem Falle möglichft der Krüm¬
mung des Fenfters an , und eben fo
die Nifche , welche daffelbe mit dem
Dachraume verbindet . Bei flacheren
Dächern bekommt diefe Verbindung
eine röhrenartige , fehr unfchöne Ge -
ftalt , wefshalb man fie dadurch etwas
zu beleben fucht , dafs man zur Ein¬
deckung nach verfchiedener Form in
der Querrichtung gewelltes Blech ver¬
wendet , deffen Berge und Thäler
häufig noch mit Perlenftäben , gedreh¬
ten Wulften u . f. w . verziert werden .

Eine dritte Form folcher Fenfter , gleichfalls mit runder oder ovaler Licht¬
öffnung , als Wappenfchild ausgebildet , erfordert ein fehr fteiles Dach , in deffen

ff—Fff —hfl*. Fff ■- W V̂ T Fff Fd 1B ‘—P

1
Fig . 1065 .

224) Facf . -Repr . nach : Album der Stolberger Zinkornamenten -Fabrik von Kraus , Walchenbach b 3 Pcltzer . Stolberg .
7. Aufl . 1892.

225) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1863, PI . 22.
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Conftruction .

Fläche es ganz oder doch fall ganz liegt . Fig . 1065 von oben genanntem Wohn -
haufe Jofeph in Berlin , fo wie Fig . 1069 u . 1070 224 ) find folche Beifpiele. Bei
letzterem ift die obere Hälfte der runden Fenfter mit rundem Gefimfe umrahmt ,
welches mit einem Knopf bekrönt wird.

Noch hierher gehörend , aber fchon zu der zweiten Art diefer Dachfenfter über¬
führend , find die in Fig . 1072 u . 1073 2ä4) dargeftellten halbkreisförmigen Fenfter . Die-
felben find, wie die vorigen , zwar von Zink ausgeführt , haben aber doch fchon den
Charakter von Holzfenftern und , wie befonders aus der Seitenanficht in Fig . 1072
zu erfehen , grofse Aehnlichkeit mit den im Xachftehenden zu befchreibenden drei¬
eckigen Dachluken .

Fig . 1071 225) .

■läOn . Gr .

Igsgggi
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2) Dachfenfter mit befonderem Dach .
Diefe Dachfenfter bedürfen nicht allein unten eines Wechfels behufs Anbringens

der Sohlbank , fondern gewöhnlich noch eines zweiten oben zur Bildung der Decke
und des Daches . Nur kleine , dreieckige Luken , wie fie in Fig . 1074 u . 1075 224)
dargeftellt find , haben gar keine Seitenwände ; zwei kurze Sparren mit kleinem Kaifer-
ftiel zum Zweck der Beteiligung der Giebelfpitze genügen , fobald das Material
der Fenfter Holz ift . Bei Anfertigung aus Zink ift nur ein Ausfchnitt in der
Dachfchalung oder Lattung nöthig , welcher dem dreieckigen Umrifs der Luke ent-
fpricht . Die Verfteifung des Zinkes gefchieht durch dünne Eifen oder eingelegte
Brettftücke .

Bei Dachfenftern , wie in Fig . 1076, find zur Bildung der Seitenwände und Unter -
ftützung der kleinen Sparren dreieckige Knaggen auf den Dachfparren zu befeftigen
oder bei Holz -Architektur auch kurze Sparrenfcliwellen mit darunter liegenden
Knaggen . Bei höheren Fenftern find die Stiele der Seitenwände mit den Sparren
des Hauptdaches durch Verzapfung oder Verblattung zu verbinden . Diefelben tragen
die mit den Hauptfparren verzapften oder verblatteten Pfetten . Unter Umftänclen



Fig . 1072 22J) . Fig . 107

0,60m-

Fig . 1074 224>
Fig . 1075 224) .

Fig . 1077 22<)Fig . 1076 .

‘hö n . Gr -
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Luken .

müffen diefe Verbindungen an die Wechfel anfchliefsen . Im
Uebrigen erfolgt die Conftruction , wie in Art . 375 (S . 369) be-
fchrieben wurde .

Die einfachften Dachfenfter , fog. Pultdach -Luken , welche
heute trotz ihrer Häfslichkeit doch wieder häufig angewendet
werden , beftehen nach Fig . 1078 226 ) aus einer Vorderwand , auf
der einzelne Auffchieblinge ruhen . Die Vorderwand enthält nur
die Schwelle ec , die Pfette ab und der Zahl der Fenfter ent -
fprechende Stiele . Das Dach ab df b^ det gewöhnlich ein Recht -

Fig . 1081 223) . Fig . 10S2 223) .

eck ; nur in Nürnberg finden wir es oft nach Fig . 1079 226
) trapezförmig , was den

Vortheil hat , dafs die Kehlen gefchützter liegen . Die Eindeckung erfolgt mit
226) Facf .-Repr . nach : Breymann , a . a . 0 ., Theil I , 3. Auf ]. , Taf . 75.
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Fig . 10832 » ) .

Schiefer oder verfchiedenartigen Dachfteinen , befoaders Bieberfchwänzen , Ivrämp- ,
Hohlziegeln und Dachpfannen . Bei den Nürnberger Pultdach -Luken müffen die Steine
an den beiden fchrägen Dachrändern zurechtgehauen werden , ein Uebelftand , welcher
ihre Anwendbarkeit fehr befchränkt . (Siehe auch die Fledermausluken in Art . 124 ,
S . 119 .)

Fig . i ’686 2,s ) . Fig . 1087 223j .

Fig . 1085 223) .

PL 11

üSiissrf

Gr.

227) Facf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1882, S. 134.
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Fig . 1090
393- Die Form folcher Fenfter mit be -

Andere Formen .
djefer ionaerem Dach llt eine äufserit mannig-

Dachfenfter. fa it:ige und hauptfächlich durch die Geftalt
diefes Daches bedingte . Fig . 1074 zeigte
uns bereits ein nach vorn geneigtes Sattel¬
dach , Fig . 1076 ein folches gewöhnlicher
Art . Bei Ausführung in Holz wird der
Giebel meift vorgekragt . Derartige Beifpiele
werden in Fig . 1080 u . 1081 223

) geboten .
In Fig . 1082 22s) find die Pfetten der
Wangen nicht ausgearbeitet , fondern mit
Zierbrettern benagelt ; eben fo ift das Mafs -
werk im Giebelfeld auf die Schalung feft
genagelt .

Auch nach vorn abgewalmte oder mehr
noch mit Krüppelwalm verfehene Dach-

0,35m

n . Gr .

fenfter werden häufig gefunden , und zwar fowohl Abänderungen .der in Fig . 1074 u . 1076
dargeftellten , als auch der zuletzt genannten Dachluken . Fig . 1083 227 ) veranfchau -
licht diefe Form bei einer Ausführung in Holz mit deutfcher Schiefereindeckung
und -Bekleidung , während in Fig . 1077 224) eine Dachluke mit vorgekragtem Krüppel¬
walm bei einer Ausführung in Zink mit runder Lichtöffnung dargeftellt ift .

Häufig werden die kleinen Ausbauten mit einem fteilen Zeltdach nach Fig . 1085 223)
bedeckt , fo dafs wieder ein flacher Anfchlufs an das Hauptdach nothwendig wird .
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Die kleinen Thurmfpitzen heben fic'h fehr wirkungsvoll von der fchrägen Dachfläche
ab . Wird ein folches Dach über Ecke geftellt , fo tritt es entweder nach Fig . 1088 221)
über die Vorderwand des Dachfenfters heraus , oder auch diefe fpringt mit einem
Grat , wie in Fig . 1086 218 ) , vor . Fig . 1084 u . 1087 ä2S) veranfchaulichen fehr ähn¬

liche, vorn nach zwei Seiten eines Acht -
Fig . 1092 Fig . 1093 .

Fig . 1094.

1(50 n . Gr .

eckes abgewalmte Dächer , bei welchen
der Vorfprung ein geringerer ift ; Fig 1087
ift mit Schiefer- , Fig . 1084 mit Pfannen¬
eindeckung verfehen .

Mitunter wird ein folches Thürm -
chen , wie in Fig . 1089 224) ähnlich dem
vorgekragten Krüppelwalm über Ecke
auf das Dach aufgefetzt . Die Giebellinien
müffen in diefem Falle nach oben ge¬
bogen in einer Spitze endigen .

In Fig . 1091 u . 1092 ift das vorn ab¬
gewalmte Satteldach der Luke mit Zelt-

dachfpitze verfehen , welche in Fig . 1092
über Ecke geftellt erfcheint . Damit
wären die geradlinigen Dachformen fo
ziemlich erfchöpft . Statt derfelben
können aber auch alle möglichen ge-

fchwungenen Linien auftreten , wie z . B .
die gewöhnliche Zwiebelform in Fig . 1093 ,
einer Luke vom Wohnhaufe v . Beckerath
in Crefeld (Arch . : Kayfer & v . Grofz-
heini) . Wird diefes Dach über Ecke ge¬
ftellt , fo erhalten wir die in Fig . 1090 221)
oder 1094 gezeigte Geftalt der Luke .

Anfprechender noch wirkt die acht¬

eckige Zwiebelform (Fig . 1095 ) , die wir
häufig in Nürnberg , fo z . B . am Peller-
fchen Flaufe, finden. Das Achteck ent¬
wickelt fich aus der viereckigen Grund¬
rifsform des Fenfterausbaues . Je flacher
das kleine , das Thürmchen mit dem
Haufe verbindende Dach ift , defto mehr
wird das Zwiebeltlnirmchen zur Geltung
kommen.

Fig . 1096 endlich bringt einen un-

gleichfeitigen , achteckigen Kuppelaufbau
auf flachem Satteldache . Der Durch-
fchnitt lehrt die Conftruction aller der¬

artigen Dächer mit Hilfe von Bohlenfparren und eines Kaiferftiels , der auch die in

Kupfer , Blei oder Zink getriebene Spitze aufzunehmen hat .
Die Herftellung der Fenfter felbft erfolgt gewöhnlich in derfelben Weife , wie

allen Fenftern , in Holz . Nur bei den kleinen runden oder ovalen Oeffnungen,

Fig . 1095 .

bei

394-
Herftellung
der Fenfter .



deren Fenfterflügel droffelklappenartig fich um
eine mittlere Achte bewegen , wird der Aus¬
führung in Zinkblech oder Schmiedeeifen der
Vorzug gegeben , wie wir fie bald bei den Klapp -
fenftern kennen lernen werden .

In Frankreich hat man auch gufseiferne
Fenfter , welche befonders für Manfarden -Dächer
gebräuchlich find . Als Vortheil wird einmal
hierbei das das Fenfter einfaffende Rinnenfyftem
gerühmt , welches jedes Eindringen von Waffer
ausfchliefst , aufserdem aber das leichte Anbringen
des Fenfters , fo wie die Steifigkeit gegenüber
den Zinkfenftern . Die fehr einfache Befeftigungs-
weife geht aus Fig . 1097 228) hervor . Fig . 1098 22S)
veranfchaulicht das eigenthümlich geftaltete Profil
des zu öffnenden Fenfters , beftimmt , durch eine
Bewegung in lothrechter Richtung nach unten
rings einen möglichft dichten Verfchlufs herzuftellen , das etwa durch den Wind
eingetriebene Waffer in einer Rinne zu fammeln und durch kleine darin angebrachte
Oefifnungen unfchädlich nach aufsen abzuführen .

Fig . 1096 .

täO Gr .

c) Dachfenfter , welche gänzlich oder faft ganz in der Dachfläche liegen .
Für flache Dächer find die bisher vorgeführten Dachfenfterarten wenig geeignet ,weil dabei eine zu lange , röhrenartige Verbindungsnifche nothwendig ift , welche

häfslich ausfieht und auch die Zuführung von Licht in die Dachräume fehr befchränkt .
Für folche flache Dächer find fog. Klappfenfter geeignet , deren es verfchiedenartige ,ausfchliefslich in Metall hergeftellte , meift patentirte Conftructionen giebt . Bei
fämmtlichen einfchlägigen Anlagen liegt
das eigentliche Fenfter auf einem Rah¬
men , durch den es etwas über die
Dachfläche erhoben wird , um Sicherheit
gegen das Einftrömen des Waffers durch
die Fugen zu gewinnen . Es kommt
aufserdem hauptfachlich darauf an , dafs
auch das aufgeklappte Fenfter die Oeff-
nung gegen einfallenden Regen fchützt ,
fo wie in gröfseren Städten , dafs die
Fenfter nicht von aufsen (von Arbeitern ,
welche über den Dächern an Tele¬
graphenleitungen befchäftigt find etc .)
geöffnet werden können . Die Ausfüh¬
rung kann entweder in Zink- und Kupfer¬
blech , oder in Schmiede - und Gufseifen
erfolgen.

Fig . 1097 22S) . Fig . 1098 225) .

228) Facf .-Repr . nach : La femaine des conßr . 1877—78, S . 436.
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Fig . 1099 229) . Fig . noo 229) ,

1 ) Klappfenfter aus Zink - oder Kupferblech .

In Frankreich find befonders die in Fig . 1099 u . noo 229
) dargeftellten Con-

ftructionen üblich , von denen die erftere für Heilere, die zweite für flachere Dächer
geeignet ift . In Fig . 1099 erhebt fich das Fenfter nur wenig über die Dachfläche
und kann in fpäter noch deutlicher anfchaulich gemachter Weife durch eine Zahn-

ftange oder befler mittels einer durchlochten Stange mit Gelenk in beliebiger Neigung

Fig . iioi 230) . Fig . 1102 23°) .

iisi

iiriiiiiniiiwmi
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Franzöfifche

Klappfenfter ..

229) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1865, PI . 12.
230) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1863, S. 258—261 .
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feft geftellt werden , indem ein am Rahmen beteiligter Dom in ein Loch der Stange
gefchoben wird . Die obere Fuge am Fenfter ift durch einen nach einem Viertel¬
kreis geformten U eberbau gegen das Eindringen des Regens gefiebert . Die Aus¬
führung in Fig . iioo ift die gleiche , nur dafs diefer Ueberbau fortfällt und dafür der
Rahmen an der oberen Seite des Fenfters fo hoch über die Dachfläche emporragt ,
dafs dadurch das Fenfter eine ftark geneigte Lage erhält .

Während der Anfchlufs bei Zink- und Ziegeldächern nach dem früher Gefagten
nicht zweifelhaft fein kann , foll nur noch derjenige bei Schieferdächern kurz erwähnt
werden . In Fig . iioi 230 ) find die
Schiefer bis an den Rand der Oeff-
nung , jedoch etwas fchräg an-
fteigend , herangedeckt ; darüber ift
das Fenfter mit feinem nach dem
Viertelkreis gebogenen Rahmen
gelegt . Der obere Rand ift wie
vorher durch ein Deckblech a
gegen eindringende Feuchtigkeit
gefichert , unten aber ein fchmaler
Blechftreifen b angebracht , weil
die Schieferplatten hier zu klein
werden würden . Schon beffer ift
der Anfchlufs in Fig . iiO 2 2S0) ,
welcher der in Art . 78 (S . 82 ) be-
fchriebenen Grateindeckung ent-
fpricht . Der Rand der Oeffnung
ift , wie aus dem Durchfchnitt her¬
vorgeht , mittels einer hölzernen
Leifte erhöht , an welcher die den
Schiefern entfprechenden Zink¬
lappen feft genagelt find. In Fig .
110323 °) jp - (jjg g anze Umgebung
des Fenfters mit Hilfe einer auf die
Schalung genagelten Bohle hervor¬
gehoben . Die Dachfchiefer ftofsen
an diefe an und find an der An -
fchlufsftelle mit einem Zinkftreifen
überdeckt . Aus dem Durchfchnitt
erfieht man , dafs diefe Deckart ge¬
gen die erfte keinerlei Vorzüge hat .

Fig . 1104 macht die fehr einfache , bei uns gebräuchliche Form der Klappfenfter ,
wie fie von jedem Klempner ausgeführt werden , deutlich . Im Durchfchnitt links
ift der etwa 10 bis 13 cm hohe Rahmen nur von Zinkblech hergeftellt . Der darüber
klappende Fenfterrahmen befteht aus einem zu fehr fpitzwinkeligem Dreieck zufam-
mengelötheten Bleche , wodurch er die nöthige Steifigkeit bekommt . Auf dem oberen ,
wagrechten Theile deffelben ift an drei Seiten ein U -förmiger Blechftreifen auf-
gelöthet , in welchen die Glasfcheibe eingefchoben wird . An der unteren , freien
Seite reicht diefelbe ein Stück über den Rand hinaus und wird durch zwei zurück-

Fig . 1103 230) .

ha:! ' t

Hüll
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Fig . 1104 .

Fig . no6 .

Fig . 1105 232) .

' /so n . Gr .

gebogene Kupferbleche feil gehalten . Oben hängt der Rahmen in einem Gelenk¬
bande , welches in einfachfter Art durch ein Stück Draht in Blechhülfen gebildet ift .
Der Durchfchnitt rechts zeigt die fehr ähnliche Conftruction mittels hölzernen , mit
Blech bekleideten Rahmens bei einem Holzcementdache .

Fig . 1107 231 ) enthält die davon etwas abweichende Form der Gefellfchaft Lipine,
bei welcher der zu öffnende Fenfterrahmen mit kleinen Schweifswafferrinnen verfehen der
ift , auf welchen die Glasfcheiben ruhen . Die auf der Dachfläche aufliegende Um- G^ j

11tchaft

kantung des Rahmens ift platt , wenn das Fenfter für eine Blechbedachung beftimmt
ift ; dagegen erhält fie oben und an den beiden Seiten je einen nach oben gerich¬
teten Falz und am unteren Ende einen Umfchlag nach unten , wenn das Fenfter in
ein Ziegel- oder Schieferdach eingefügt werden foll . Die Glasfcheibe mufs hier in

Kitt gelegt werden , was bei der vorigen Conftruction nicht nöthig war.
Es laffen fleh diefe einfachen Fenfter , wie aus Fig . 1106 zu erfehen , auch etwas

gefchmackvoller ausführen . Die Conftruction ift die gleiche und geht aus der

Skizze deutlich hervor .
Das von A . Siebei in Diiffeldorf empfohlene Verfahren , zum Schutz gegen den 4°°-

bei geöffnetem Fenfter feitlich eindringenden Regen daffelbe nach Fig . 1I05 232 ) mit Kkppfenfter .
zwei Seitenwänden von Zinkblech oder auch Glas zu verfehen , ift nichts Neues ; denn

daffelbe wurde vor 20 Jahren fchon vom Verfaffer mit Erfolg angewendet . Daffelbe

hat nur den Nachtheil , bei ungünftiger Windrichtung die Lüftung des Dachraumes

zu befchränken .
Fig . 1107 231) . Fig . 1108 .

23!) Facf .-Repr . nach : Stoll , a . a . O., S . 66.
232) Nach ; Deutfche Bauz . 1886, S . 583 .
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2) Klappfenfter aus Schmiede - und Gufseifen .
401.

Hilgers fches
Klappfenfter .

Die Befchreibung der Klappfenfter aus Schmiedeeifen läfft fich von derjenigen
der gufseifernen Klappfenfter nicht gut trennen , weil bei folchen Fenftern gewöhn¬
lich beide Metalle zu gleicher Zeit Verwendung finden.

In Fig . 1108 haben wir ein Dachfenfter aus verzinktem Schmiedeeifen , welches
von der » Actien -Gefellfchaft für Verzinkerei und Eifenconftruction vorm . Jacob Hilgers
zu Rheinbrohl « in 37 x 60 cm und 50 x 80 cm lichter Weite für Wellblech - , Zink-,
Papp - und Schieferbedachungen angefertigt wird . Der Rahmen ift mit feinem auf-
ftehenden Rande aus einer Metallplatte geprefft und clefshalb unzerbrechlich .

Fig . 1109 .

Fig . 1110 .

402.
Klappfenfter

des
Eifenwerkes

Tangerhütte .

Fig . 1109 bis 1111 veran - Fig . un .
fchaulichen drei gufseiferne Fen -
fter , wie fie vom Eifenwerke
Tangerhütte in den verfchieden -
artigften Abmeffungen und für
alle Eindeckungsarten hergeftellt
werden . Fig . 1109 , das fog.
Wiener Dachfenfter , für Schiefer¬
oder Dachpappendächer geeignet ,
unterfcheidet fich von den anderen
befonders dadurch , dafs das eigent¬
liche Fenfter mittels zweier Oefen
über zwei am Rahmen befeftigte
Haken gehängt wird , fo dafs es
in einfachfter Weife ausgehoben
werden kann . Fig . 1110 ift für ein
Krämpziegeldach und Fig . 1111
für Schiefer- und Pappbedachung beftimmt . Die Abflachung der wagrechten Sproffenin der Mitte ift geboten , weil fonft das Regenwaffer am Abfliefsen verhindert wäre
und fich auf jeder Scheibe bis zum Ueberfliefsen über die Sproffen anfammeln würde .Dies ift aber ein fehr fchwacher Punkt der Conftruction ; denn weil die Scheiben ander Sproffe nicht zufammenftofsen , gefchweige fich überdecken können , kann die
Dichtung nur mit Glaferkitt vollführt werden , welcher nach Verflüchtigung der öligenBeftandtheile reifsen , undicht werden und fchliefslich faulen mufs.
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Die nun folgenden Dachfenfter- Conftructionen find fämmtlich durch Patente
gefchützt .

Fig . ii 12 bis ii 15 zeigen das Dachlichtfenfter von C. Jünemann 284),
welches für alle Eindeckungsarten brauchbar ift .

Die Zarge fo wie der Rahmen d find in Eifen gegoffen Der

Fig . 1112 23S) .

Fig . 1113 .

Fig . 1114 .

1Ä

Fig . 1115 233) .

dem Rahmen befindliche

Doppelfalz d umfafft die
oben und an beiden Seiten

aufgebogene Glasfcheibe

(Fig . 1113 ) , deren vierte
ebene Kante auf dem
Rahmen aufliegt und noch
etwa 5 cm über denfel -
ben hinwegreicht . Im

Doppelfalz d befindet fich
ein feft geklebter Gummi -
flreifen c. Auf dem gufs -
eifernen Rahmen mittels

meffmgener Schrauben be -

feftigte Kappen aus ver¬
zinktem Eifenblech drük -

ken die "mit Oelkitt eingelegte Scheibe feft auf
diefen Gummiftreifen , wodurch ein guter Ver -

fchlufs erzielt wird , fo fern der Gummiftreifen
nicht erhärtet ift , was allerdings nicht lange
dauern wird . Die mit kleinen Vertiefungen ver -

fehene Stellftange läfft fich nach Fig . 1114 mit¬
tels einer Druckfchraube feft ftellen , fo dafs das

Fenfter nicht von unberufener Hand geöffnet
werden kann , wenn das Anziehen mit einem ab¬

nehmbaren Schlüffel erfolgt . Andererfeits kann

die Bewegung des Fenfters mittels des in Fig . 1115
erläuterten Hebels gefchehen . Diefelbe Abbildung
lehrt auch das Anbringen zweier Fenfter am Firft
des Daches .

Fig . iii6 m ) erläutert das Sielaff-
fche Dachlichtfenfter 236) . Als Vortheil
deffelben wird hervorgehoben , dafs es
zum Oeffnen, Feftftellen und Schliefsen

nur eines Zuges an einer einfachen
Kette bedarf und dafs es ferner felbft
in theilweife geöffnetem Zuftande nicht
von aufsen durch den Sturm oder
durch Diebeshand weiter geöffnet wer¬
den kann .

Die unten genannte Quelle 235) befchreibt
die Vorrichtung folgendermafsen . »Die Stell¬

vorrichtung befteht im Wefentlichften (Fig . 1116 ,
worin die Metallfproffe der Deutlichkeit wegen
nur zum Theil dargeftellt ift ) aus einem ungleich

1!go n - Gr-
Handbuch der Architektur . 111. 2, e .

233) Facf .-Repr . nach : Baugwks .rZtg . 1885, S. 245.
234) D . R .-P , Nr . 25385 u . 26128 .
235) Facf .-Repr . nach : Baugwks .-Ztg . 1884, S . 270.
236) D . R .-P . Nr . 26368 .

26
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4° 5-
Ho/fmann ’fches

Klappfenfter .

fchweren Hebel mit zwei einfeitigen Stiften S Fig . 1116 235) .
und S ‘ und einem am Fenflerdeckel angebrach¬
ten Führungsflücke , welches zur Aufnahme einer
um a drehbaren Zahnflange Z dient und aufser -
dem eine fefle Zahnflange Z * trägt . In der ge¬
zeichneten , geöffneten Stellung ruht der untere
Stift des Hebels S gegen einen Zahn der Zahn -

ftange Z und hält das Fenfter offen , während
der obere Stift S * über einem Zahne der Zahn¬
flange Z ' fleht und ein Auffchlagen des Fenflers
durch Wind u . f. w . verhindert . (Er fällt näm¬
lich , fobald das Fenfler durch Wind u . f . w .
angehoben wird , in den betreffenden Zahn der
Zahnflange Z ' .) Zieht man den Hebel an , fo
verfchiebt fich der Stift S nach der Nafe JV zu ,
hebt die Zahnflange Z auf , legt fich beim Nach -
laffen der Kette hinter die verfchiedenen Zähne
u . f . w . und geht fchliefslich bei weiterem An¬
ziehen der Kette an der Nafe N durch den Schlitz des Fiihrungsflückes hindurch . Der Hebel ruht dann
unmittelbar am Fenflerdeckel , und der Stift S befindet fich über der Zahnflange ; das Fenfler kann alfo
durch Nachlaßen der Kette gefchloffen werden . Ifl das Fenfler gefchloffen , fo fällt beim Loslaffen der
Kette das vordere Ende des Hebels herunter ; der Stift S trifft das kürzere Ende der Zahnflange Z , hebt
diefe auf und geht durch den Schlitz hindurch , worauf die Zahnflange weiter zurückfällt , während der
obere Stift S 4 fich gegen die Zahnflange Z 4 legt und das Fenfler diebesficher gefchloffen hält . «

Der Rahmen [der Fenfter wird aus Gufseifen für jede Deckart paffend , das
Fenfter felbft aus verzinktem Schmiedeeifen hergeftellt .

Fig . iii

Die Dachfenfter -Conftruction von J . Hoffmann (Fig . 1117 - 3 7
) foll das Einregnen

beim Offenftehen des Fenfters und das Ueberfchlagen defifelben durch den Sturm
verhindern .

Zu erflerem Zwecke ifl das Fenfler feitlich durch eine fächerartige Anordnung von Blechtafeln
gefchützt , welche fich beim Schliefsen deffelben neben einander fchieben . Das Ueberfchlagen des Fenflers
wird durch eine Rundeifenflange verhindert , welche die an beiden Seiten zu unterfl liegenden Blechtafeln
mit einander verbindet und fich nach genügender Oeffnung des Fenflers in zwei am Rahmen befefligte
Haken hineinlegt . Die Scheibe wird eingefchoben , nicht eingekittet . Die Rahmen werden aus Gufseifen ,
die Fenfler aus Zinkblech , die beweglichen Seitentheile aus verzinktem Eifenblech angefertigt .

23?) Facf .-Repr . nach : Prakt . Mafch .-Conftr . 1883, S. 192.
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Das in Fig . 1118 dargeftellte Ellendt fche Dachfenfter wird in dem unten ge¬
nannten Werke 238 ) in nachftehender Weife befchrieben .

406 .
Ellendt 'fches
Klappfenfter.

»Das Fenfter beliebt aus folgenden Theilen : d ift eine aus verzinntem Eifenblech rahmenartig aus -

gefchnittene Platte , welche auf den Rand einer in der Dachverfchalung ausgefchnittenen Oeffnung pafft .
Mit dem inneren Rande diefes Blechrahmens ift der untere Rand eines kaftenartigen Auffatzes c dicht

zufammengelöthet . Den Deckel diefes Auffatzes bildet das eigentliche Fenfter a , welches um das
Scharnier e fich auf und zu bewegen läfft . Da diefes Fenfter , welches ungefähr die Geftalt eines Koffer¬
deckels hat , mit feinen Seitenwänden über die Ränder des Auffatzes c greift , fo kann das Regenwaffer
nicht in die Fugen dringen . Die Fenfterfcheiben werden in röhrenförmige Nuthen eingefchoben und
nicht verkittet . Das auf die Fenfterfcheiben auffallende Regenwaffer gelangt in diefe , gegen die Horizontal¬
ebene geneigten röhrenförmigen Nuthen und wird durch diefelben nach aufsen abgeleitet . Auf diefe Weife
find die Fenfter , deren Scheiben leicht einzufetzen find , ganz wafferdicht .

Das Wichtigfte an diefem Dachfenfter ift eine mechanifche Vorrichtung , mit deren Hilfe fich
daffelbe vom Bodenraum oder auch
von jeder Etage des Gebäudes aus
leicht und ficher öffnen , fchliefsen und
in beliebiger Stellung beteiligen läfft ,
ohne dafs der Wind das Fenfter zu -

fchlagen kann . Zu diefem Zweck ift in
runden Oeffnungen der beiden Hänge -
eifen / , welche an einer in der Mittel¬
linie des Fenfters angebrachten Eifen -
fchiene beteiligt find , ein Stück Rund -
eifen h derartig eingefetzt , dafs es fich
nicht der Länge nach , wohl aber um
feine Achfe leicht bewegen läfft . Diefes
Rundeifen ift an feinem einen Ende zu
einem Haken i, an dem anderen , länge¬
ren Ende fo rechtwinkelig umgebogen ,
dafs der Schenkel g einen Hebel bildet ,
mit deffen Hilfe das Fenfter um das
Scharnier e auf und zu bewegt werden
kann . An dem Ende diefes Schenkels g
ift eine Kette k , welche über die an
der Seitenwand des Auffatzes c ange¬
brachte Rolle p in den Dachraum oder
in eine tiefer gelegene Etage des Ge¬
bäudes führt , beteiligt .

Wenn diefe Kette angezogen wird ,
fo macht der Hebel g , da die Rolle p
an der Seitenwand fitzt , zuerft eine feit -
liche Bewegung , während fich das Rund¬
eifen h ein Stück um feine Achfe dreht

und der Haken i aus der Oefe q gezogen wird . Bei noch ftärkerem Anziehen der Kette nähert fich das

an die Seitenwand des Auffatzes c angedrückte Ende des Hebels g der Rolle p , während das Fenfter a

um das Scharnier e nach oben bewegt wird . Durch die an das bewegliche Fenfter in der Nähe des

Scharniers angelötliete ftarke Stütze b wird das Ueberfchlagen deffelben nach rückwärts verhindert . Wenn

ein Glied der Kette auf einen an irgend einer paffenden Stelle angebrachten Haken gefchoben wird , fo

bleibt das Fenfter in der Stellung , in welcher es fich in dem Augenblicke befindet , feft flehen .

Das Schliefsen diefes Dachfenfters wird dadurch bewirkt , dafs die von dem Haken abgelöste Kette

allmählich nachgelaffen wird . Alsdann bewegt fich das Fenfter in Folge feines eigenen Gewichtes nach

unten . Sobald es fich gefchloffen hat , wird die Kette ganz losgelaffen , und es geht nun der Hebel g

vermöge feines Gewichtes in feine urfprüngliche verticale Stellung zurück , während zugleich der Haken i

wieder in die Oefe q eingreift .

Fig . m8 m ) .

\A

238) Luhmann , E . Die Fabrikation der Dachpappe u. f . w . Wien 1883. S . 188.
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werden die mit
die Blechftreifen

407.
Unterberg -

fches
Fenfter .

Das Fenfter ift nun feft verfchloffen , fo dafs es weder durch den Wind , noch durch eine Hand

vom Dache aus geöffnet werden kann .
In der Mitte des Rahmenrandes d find Blechftreifen aufgelöthet . Unter diefe

heifser Anftrichmaffe beftrichenen Ränder der Dachpappe gefchoben . Nachdem dann
feft angedrückt find , ift ein wafferdichter Verfchlufs des Fenfters mit der Dach¬

pappe hergeftellt . «
Das letzte , in Fig . 1119 239 ) abgebildete Unterberg fche

Fenfter ift wenig zweckentfprechend , weil es in keiner Weife
gegen Einregnen fchützt . Daffelbe wird mittels Stechfchltiffels
um eine lothrechte Axe gedreht , wobei fich der untere , halbkreis¬
förmige, verglaste Theil unter die obere verglaste Hälfte fchiebt .
Die eine Hälfte ift auf diefe Weife wohl geöffnet , der darunter _
liegende Dachraum aber dem einfallenden Regen fchutzlos preis¬
gegeben . Das Fenfter ift alfo nur in lothrechten Wänden verwendbar . Die Her-
ftellung erfolgt in Gufseifen für Ziegel- , Schiefer- und Pappdächer .

42 . Kapitel .

Ausfteigeöffnungen und Laufftege .

408.
In der Dach¬

fläche Hegende
Ausfteige *

Öffnungen ,

Ueber Ausfteigeöffnungen oder -Luken mit Benutzung einer Wellblechdeckung
ift bereits in Art . 279 (S . 237 ) das Nöthige getagt worden . Soll der die Oeffnung
verfchliefsende Deckel mit glattem Kupfer - , Blei- oder Zinkblech befchlagen werden ,
fo gefchieht dies z . B . bei einem Holzcementdach in einfachfter Weife nach Fig . 1120.
Ift der Deckel an einer Seite mittels
Gelenkbändern am Rahmen befeftigt ,
fo läfft fich das Oeffnen fehr leicht
mit Hilfe eines Gelenkhebels bewerk-
ftelligen , welcher zugleich dazu dient ,
das völlige Umwerfen des Deckels
durch den Sturm zu verhindern . Um
das Dach durch die Oeffnungen be-
fteigen zu können , bedarf es ge¬
wöhnlicher Leitern , welche zu diefem
Zwecke für jeden Neubau befonders
zu befchaffen find.

Soll die Ausfteigeluke bei völlig
maffivem Dache , alfo z . B . bei einem
Holzcementdache auf maffiver Unter¬
lage , ohne Benutzung von Holz her¬
geftellt werden , fo hat man zunächft
den Rahmen nach Fig . 1121 von
verzinktem Eifenblech 2 bis 8 mm ftark
anzufertigen und ihn mittels gleich-

■339) Facf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1884,
S. 135-

Fig . 1120 .

Fig . 1121 .
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